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122 Deß
Abentbeurl . Simpliciſſimi

Das 26 . Capitel .
ble Tült

Wie er vor einen Verꝛaͤther und Zauberer hetobichn

ſefangen gehalten wird . „ ge

Wieecs dem Profoſen in der Schlocht bey db laudl
Wi. iercſtock ergangen .

gekel
Das 28 . Capttel . erünl

Von einer groſſen Schlacht / in welcher der undandel!

aomphator uber dem obſiegen gefangen wieein Sg·

wird .
ſo an der Tll

10 Das 29 . Capitel . ſondernwſch
Wie es einem froinmen Soldaten im Pa⸗ gernichbeteu

radeis ſo wol ergiens / ehe er ſtarb / und wie drzvAe

acch deſſen Todt der Jaͤger an ſeine Stell Reich bich

gctretten .
e .

1 * Das 30 . Capitel . Wlen
ſsgat

Wie ſich der Jaͤger angelaſſen
als er an⸗ Sinn beuſl

benge
das Soldaten⸗Handwerck zu trei⸗ ind ichmich

ben / darauß ein junger Soldat etwas zu Oddultund

kbernen
ei Baß

Oas 31 . Capitel . ſne

Wie der Teuffel dem Pfaffen ſeinen Speck Eberhertt

geſtolen / und ſich der Jaͤger ſelbſt faͤngt. Reſe belden

. · ——- Ü AeenbdſenOe

5 Das Erſte Capitel . 3 AIehendereh

nmeinem Gans, Stallopeipirte ich „ wae Depffich

20 beydes vom Tantzen und Sauffen ich im er . on Hertzel

ſten Tdeil meines Schwarts und Weiß gelleſſen/

hiedẽvor geſchrieben / iſt derowegen obundtig / diß Ot gegbönt

Orts etwas ferners darvon zu melden : Hoch kanich 10—ilichen
icht verſchweigen / daß ich damals noch ztveiffelln⸗

* —
8



ciſſimi

und Zaubey⸗

Schlechthz

in welcher de

Len gefanger

daten im bi
arb / und wi

n ſeine Stel

ſen/ alser an
werck zu trei

at etwas z

das Dræludium Veneris ( der ehrlich Tantz ſolt ich ⸗

darzu ein Weibsbild an der Hand mit ſich dader7
F

mein Verhängnus zuſchicken würde ; Als ſchmiegt

dieſen beyden ein Geliſpel / darauß ich zwar nichts

Zweytes Buch . 123
ob die Tantzer den Boden einzutretten / ſo gewuͤtet/ e

oder ob ich nur ſo uͤberꝛedet worden ? Jetzt will ich F

ferner erzehlen / wie ich wieder auß dem Sans,Ker⸗
F

cker kame ; Drey gantzer Stund / nemlich biß ſt

geſagt haben ) geendet hatte / muſte ich in meinem
eigenen Unluſt ſitzen bleiben / ehe einer herzu ſchlich /
und an dem Nigel anſieng zu rappeln ; Ich lauſterte F

wie ein Sau die ins Waſſer harnt / der Kerl aber

ſo an der Thuͤr war / machte ſolche nicht allein auff /

ſondern wiſchte auch eben ſo geſchwind binein / als F

gern ichherauſſen geweſt waͤre/ und ſchleppte noch F

gleich wie ich beym Tantz hatte tbun ſehen : Ich kon⸗
te nicht wiſſen / was es abgeben ſolte / weil ich aber !
vielen ſeltzamen Abentheuren / die meinem narziſchen
Sinn denſelben Tag begegnet / ſchier gewohnt war /
und ich mich drein ergeben hatte / fuͤrterhin alles mit F
Gedult und Stillſchweigen zu ertragen / was mir

ich mich zu der Thuͤr mit Forcht und Zittern / das
End erwartete ; gleich darauff erhub ſich zwiſchen

anders verſtunde / als daß ſich das eine Tbeil uͤber;
den boͤſen GSeruch deſſelben Orts beklagte / und hin⸗
gegen der ander Theil das erſte hinwiederum troſtete :

BSewißlich ſchönſte Dame / ſagt er / mir iſt verſichert
von Hertzen leyd / daß uns die Fruͤchte der Lieb zu

genieſſen / vom mißgoͤnſtigen Gluͤck kein ebrlicher Fr
Ort gegoͤnnet wird ; Aber ich kan darneben betheun⸗

ren /
daß

mir ihre hoidſeelige Gegenwartdieſen ver .

ächtlichen Winckel anmutiger macht / als das lieb⸗
lichſte



124 Deß Abentheurl . Simpliciſfmi
rhſte Paradeis ſelbſten : Hicrauf börte ich küſſen/

und vermerckte ſeltzame Poſturen / ich wuſte aber nicht
was es war oder bedeuten ſolte / ſchwieg derowegen

noch furters ſo ſtill als ein Mauß . Wie ſich aber
auh ſonſt ein poffrrlich Geränſch erbude / und der

Gaͤnsſtall / ſo nur von Bretlern unter die Stege ge⸗
taͤfelt war / zu krachen anfienge/ zumaln das Weibs⸗
bild ſich anſtellte / als ob ihr gar wehe bey der Sach
geſchehe/ da gedachte ich / das ſeynd zwey von denen

Lautenden Leuten / die den Boden belffen emtretzn /
und ſichjetzt bieber begeben baben / da gleicher weis
zu hauſen / und dich umbs Leben zu bringen . So bald

dieſe Gedancken mich einnamen / ſo bald nam ich
hingegen die Thuͤr ein / dem Todt zu entfliehen / dar⸗

auß wiſchte / das natürlich lautet / wie das jenige/

ich ſo geſcheid / daß ich die Tbuͤr hinder mir wieder

zurigelte / und bingegen die offene Haußthuͤr ſuchte .
Dieſes nun war die erſte Hochzeit / benderen ich mich
mein Lebtag befunden / unangeſehen ich nicht darzu

geladen woꝛden/ bingegen dorffte ich aberauch nichts
ſchencken / wiewol mir hernach der Hochzeiter die

dosmich an denſeibenOrtgebracht datte / doch war

Zech deſto theurer rechnete / die ich auch redlich be,

bite . Günſtiger veſer / icyeerzedje dieſe Geſchicht
nicht darumd / damit Er viel daruͤber lachen ſolle /

ſondern damit meine Hiſtori gantz ſeye/ und der veſer
zu Gemuͤt fuͤhre/ was vor ehrbare Fruͤchten von dem

Tantzen zu gewarten ſeyen. Diß halte ich einmal vor

gewiß / daß ber den Tantzen mancher Kauff gemacht

dorffte ichm
ſunde/ nich
Guarde Woll

übelſtant/
zukalkunbch
duFrochck.,
Emreinfel
gentedten W.
Gutdefioden ,
ichſoimpon
hileneinlief
E/(Gannihr
lichkeit) wu

geſteanmit.
Hehefaſtauß
ls behdenvo

woder Hasd
gerumyßfthe

geſehen was

Wird / deſſen ſich dernach eine gautze Freundſchafft
zu ſchaͤmen hat .

Das

ainſolche
defahl guch
Tag würde

henOehe
danner ſah
wat : Ih
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